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Nun hoffen beide Seiten auf das Parlament
Die Regierung legt einenGegenvorschlag zu denMittelschulinitiativen vor. Ob diese zurückgezogenwerden, entscheidet sich bald.

Jürg Auf derMaur

«Anzustreben wäre, am 15. Dezember
anlässlich der Kantonsratsession zu
einer guten Lösung zu kommen. Das
müsste im Interesse aller sein.» Das
sagtderSchwyzerBildungsdirektorMi-
chael Stähli. Die Schwyzer Regierung
hat gestern einenGegenvorschlag prä-
sentiert, mit dem zwei Initiativen be-

kämpftwerdensollen,dieeinerseitsdie
aktuellen Standorte im Gesetz festle-
gen und andererseits die finanziellen
Abgeltungenmassiv erhöhenwollen.

Hintergrund war die Absicht, das
Theresianum Ingenbohl aufzulösen
und mit der Kantonsschule Schwyz
(KKS) zu fusionieren. Dagegenwehrte
sichdie IGTheresianumIngenbohl. In-
nert nur zehn Wochen wurden über

7000 Unterschriften für die Volksini-
tiativen«Füreinedezentrale Schwyzer
Mittelschullandschaft» und «Für eine
faireMittelschulfinanzierung»gesam-
melt und diesenMärz eingereicht.

Nun legt die Regierung einen
GegenvorschlagaufdenTisch.Er sieht
die Erhöhung der Mittelschulbeiträge
von heute 19500 auf 21000 Franken
proSchüler vor – egal obdiesedieFach-

mittelschule oder das Gymnasium be-
suchen.

Die Initianten wollen viel höhere
Entschädigungen und die Weiterexis-
tenz primär des Theresianums Ingen-
bohl. «Die InitiantenwollenVollkosten
entschädigt erhalten. Das wäre eine
massive Erhöhung um 25 Prozent
gegenüber heute. Aus Sicht der Regie-
rungwiderspricht dies dembisherigen

Willen des Gesetzgebers, angemesse-
ne Kantonsbeiträge zu bezahlen», so
Stähli weiter.

Mit einer angemessenen Anpas-
sung gemässGegenvorschlag könnten
vermutlich auch die Mittelschulen in
Immensee und Einsiedelnmit Blick in
die Zukunft leben, während das Theri
und die KKS die «angestrebte Zusam-
menführung vollziehen», so Stähli.

KommtnunderRückzug
derbeiden Initiativen?
Enttäuscht zeigt sich FDP-Kantonsrat
und Mitinitiant René Baggenstos in
einer ersten Reaktion. «Mit diesem
Vorschlag macht es uns die Regierung
einfach.» Er ist überzeugt, dass der
Kanton bisher pro Schüler und Schüle-
rin rund 5000 Franken zu wenig ent-
schädigt hat. Deshalb nähmen «die
Kantonsratskommission und die Rats-
debatte»amVorschlagwohlnochKor-
rekturenvor.WennderKantonsratden
Initiantenmit einemsolidenGegenvor-
schlag entgegenkomme, könne man
dann über einen möglichen Rückzug
der Initiativen beraten.

DassderKantonsratdenGegenvor-
schlag schon bald ändern könnte,
glaubt auchStähli: Letztlichgeheesda-
rum, zu schauen, «obundwie eineLö-
sunggefundenwerdenkannundobal-
lenfalls sogar ein Rückzug der Initiati-
ven möglich wird». Er ist überzeugt:
«Auch die Mittelschulen haben nicht
unbedingt Interesse an einer Volksab-
stimmung, denn diese würde voraus-
sichtlich im kommenden Frühling, ex-
akt zur Zeit, wo sich die neuen Schüle-
rinnen und Schüler anmelden sollten,
stattfinden.»

«Eine Abstimmungskampagne
würdeprimärdieElternverunsichern»,
denkt der Schwyzer Bildungsdirektor.
Das sei jedenfalls keine gute Situation,
«umEntscheide für die Schulwahl der
Kinder zu finden».

Reklametafeln
für Reismühle
Ingenbohl Die Reismühle Brun-
nen/Nutrex,DivisionderCoopGe-
nossenschaft, hat alsBauherrschaft
Reklametafeln fürdieLiegenschaft
Industriestrasse 5 in Brunnen aus-
geschrieben. Laut Amtsblatt wird
kein Baugespann errichtet. (see)

Einfamilienhäuser
an Biberstrasse
Rothenthurm Die Bauherrschaft
BrunovonEuwhateinBauobjekt für
drei Reiheneinfamilienhäuser aus-
geschrieben.Diesheisst es imAmts-
blatt. Die Häuser sollen an der Bi-
berstrasse6a–cerstelltwerden. (see)

Bachbett wird
saniert
Vorderthal DieFlurgenossenschaft
Vorderthal-West hat einProjekt des
Amts für Wald und Natur für eine
BöschungssicherungStrasse,Hang-
fuss-undBachbettsicherung,Flüeh-
strasse, InnerBaa, öffentlichausge-
schrieben. Grundeigentümerin ist
dieGemeinde Innerthal. (see)

NACHRICHTENSchwyzer Fliessgewässer
werden aufgewertet
Handlungsbedarf besteht konkret an 47Orten imKanton, vor allem imBereich Revitalisierung.

47Fliessgewässerabschnitteweisen im
Kanton Schwyz einen «hohen bis sehr
hohen Handlungsbedarf an Massnah-
men»auf.Diesheisst es ineinerMittei-
lung des Kantons. Der Hochwasser-
schutz und die Wiederherstellung der
natürlichen Funktionen eines verbau-
tenGewässers sindgemässderGesetz-
gebung wesentliche öffentliche Inte-
ressen. Für die 47AbschnittemitDefi-
ziten sinddarumMassnahmen fürden
HochwasserschutzoderdieRevitalisie-
rung geplant.

Wie Christian Bommer, Vorsteher
deskantonalenAmts fürGewässer, auf
Anfrage sagt, ist«derHandlungsbedarf
im Bereich von Revitalisierungen
hoch». Eine grosse Liste an Fliessge-
wässern mit Massnahmen besteht
unter anderen im Bezirk Schwyz. «Im
Bezirk Schwyz stehen in den nächsten
Jahren einige Revitalisierungsplanun-
gen an», sagt Bommer. Dabei gelte es
zubedenken,dassdieseRevitalisierun-
gen aktuell stark durchBundundKan-
ton subventioniert würden.

AllebetroffenenStellen
konntenmitwirken
Zu den vorhandenen Hochwasser-
schutz- und ökologischen Defiziten

gab es Anfang 2021 eine Mitwirkung,
dies unter Einbezug der kantonalen
Fachstellen, Bezirke und Gemeinden,
Wuhrkorporationen,Kraftwerksbetrei-
ber sowie der Interessenverbände. Für
die Gewässerabschnitte mit unter-
schiedlicherLängeundGrösseundmit

überregionalem Interessewurde je ein
Objektblatt erfasst. Dieses gibt einen
Überblick über denFliessgewässerab-
schnitt,Hinweise zurKoordinationmit
übrigen raumwirksamen Vorhaben
und Interessen vonkantonaler Bedeu-
tung.

Die Objektblätter sollen nun, nach
der Genehmigung durch den Regie-
rungsrat, in den Richtplan 2022 über-
führt werden. Bevor der Richtplan in
Kraft gesetztwird, gibt es eineöffentli-
che Vernehmlassung, wobei Einspra-
chenmöglich sind.

Realisierungkannschnell gehen,
aberauch Jahredauern
Mit der Richtplanung werden die
Fliessgewässerabschnitte behörden-
verbindlich festgelegt und mit Pla-
nungsfristen versehen. Die Bezirke
werden die Abschnitte alsWasserbau-
programm ins Budget aufnehmen.
Wann genau die Massnahmen für die
jeweiligen Abschnitte realisiert wer-
den, sei sehr unterschiedlich, «das ist
abhängig vom Handlungsbedarf und
ob schon Bauprojekte vorliegen», sagt
Bommer. «Erste Projekte können
nächstes Jahr angepacktwerden, ande-
re stehen erst am Anfang, und bis zu
ihrer Umsetzung wird es noch Jahre
dauern.»

Auf Ende 2021 ist geplant, die Ab-
schnitte auf demWebGIS desKantons
zu publizieren.

Andreas Seeholzer

Muss das Theri ins Kollegi (Bild) zügeln, oder bleibt alles beim Alten? Noch ist alles offen. Bild: Erhard Gick

In der Schlucht
der Muota
hinter dem
Kraftwerk

Wernisberg.
Bild: Erhard Gick
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